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des Großherzogthums Poſen. 


In lan d. 


Berlin den 19. März. Des Königs Majeftät 
baben dem beim Finanz: Minifterium angeſtellten 
Geheimen Kanzlei⸗Direktor Siebicke den Charak⸗ 
ter als Hofrath Allergnädigft zu verleihen geruht. 

— — — 


Ausland. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 12. März. Die hie⸗ 
figen Blätter enthalten folgende Nachrichten 
über die Expedition nach Chiwa: „Der 
General⸗Adjutant Perowskij berichtet vom 30. Ja⸗ 
nuar (11. Februar) über die Ankunft des Detaſche 
ments in der Befeſtigung Ak⸗Bulak bis Uſt'⸗Jurt. 
Bald nach dem Ausrücken aus der Befeſtigung an 
der Emba legten die firenge Kälte, welche mit der 
Ter Heftigkeit fortmährte, die ſtarken Steppen⸗ 

tuͤrme mit Schneegeftöber, und insbeſondere der 
außerordentlich tiefe Schnee, in welchem die Ka⸗ 
meele, kaum fortkommend, unter ihrer Laſt ſeht 
entkräftet wurden, dem Marſche des Dekaſchements 
— Hinderniſſe in den Weg. Nach eingezogenen 

achrichten ſtanden eben ſolche und an einigen 
Stellen noch groͤßere Hinderniſſe dem Detaſchement 
bei Uſt'⸗Jurt bevor wegen der ungeheuren dort auf⸗ 
gehäuften Schneemaſſen. Unter dieſen Umſtänden 
hötte ein weiteres Vorrücken des Detaſchements 
daſſelbe der Gefahr ausgeſetzt, den größten Theil 
der Kameele aus Entkräftung zu verlieren und des 
einzigen Mittels zur Fortſchaffung ſeiner ſchweren 
Bagage beraubt zu werden. Deshalb entſchloß ſich 
der General⸗Adjutant Perowskij, gemäß der ihm 


Sonnabend den 21. März. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. 


vorläufig für einen ſolchen Fall ertheilten Vollmacht, 
fein Dekaſchement bei der Befeſtigung an der Emba, 
bei den auf dieſem Punkte befindlichen Vorraͤthen, 
zu konzentriren. Hier wird er den Eintritt einer 
günftigeren Witterung zur Erreichung des deabſich⸗ 
tigten Zieles abwarten. — Die ungewöhnlichen Bes 
ſchwerden des Marſches nach Ak⸗Bulak haben kei⸗ 
nen ſchaͤdlichen Einfluß auf die ee der 
Truppen gehabt, die überhaupt befriedigend ſt.— 
Nach dem unbedeutenden Scharmützel mit einem 
Reiter⸗Trupp von Chiwaern, welches aus den früs 
her mitgetheilten Nachrichten bekannt iſt, hat ſich 
der Feind nirgends gezeigt, und dem Detaſchement 
find ſogar keine Gerüchte über denſelben zugekom⸗ 


men. 2 2 

Der General⸗Major, Graf Tolftoi, Militair⸗ 
Gouverneur und zugleich mit der Civil⸗Verwaltung 
von Odeſſa deauftragt, hat ſeinen Abſchied erhalten. 


Vorgeſtern früh hatten wir hier wieder eine Kalte 


von 20 Grad R., nachdem es während der ſoge⸗ 
nannten Butterwoche den Anſchein gehabt, als ob 


wir ſchon Frübjahr bekommen würden, 
Im Gouvernement Orenburg ſind in den beiden 


Monaten Mai und Juni 1838 acht neue Goldſand⸗ 
ur aufgefunden worden. 

Warſchau den 13. Maͤrz. Cockerill, der be⸗ 
kannte Belgiſche Fabrik-Inhaber, hat durch ſeine 


mehrwoͤchentliche Anweſenbelt allhier die kühnſten 


Plane und Unternehmungen hervorgerufen. Es ift- 
bekonnt, daß er feine Fabrik-Anlogen in Seraing 
verkauft hat. Dafür übernimmt er nun die Eiſen⸗ 
gießerei der Polniſchen Bank in Warſchau und wird 
dadurch im Stande ſeyn, in den Oeſterreichiſchen 
Staaten feine Fabrikarbeiten billiger umzuſetzen, da 
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ihm bier in Polen das Roheiſen, wie die Arbeiter, 
u viel billigern Preiſen zu Dienſten ſtehen. en 
Berbindung mit Oeſterreich iſt ihm aber die Eiſen⸗ 
bahn nach Krakau durchaus nothwendig, welche 
früber wohl oft genug beſprochen war, jetzt aber 

ur Ausführung kommen ſoll. Eine Eiſenbahn von 
Warſchan nach dem Baltiſchen Meere ſoll demnaͤchſt 
begonnen, und fo dem Aſiatiſchen Handel ein ander 
rer Weg gegeben, Preußen aber von ſeiner Oſtſee 
gänzlich iſolirt werden: Unternehmungen, die ganz 
fabelhaft klingen, von denen aber jp eruſt geredet 
wird, daß man an dem Vorhandenſeyn irgend eines 


Hiaderniſſes beinahe irre wird. Ein viel leichteres, 


aber dennoch immer wieder bedeutendes Prolekt, iſt 
die Errichtung einer Kettenbrücke über die Weichſel 
in Warſchau, die, 40 Fuß über dem gewöhnlichen 
Waſſerſtande geführt, allen Fluthen und allen Eis⸗ 
gängen, welche jährlich mehrere Male die Verbin⸗ 
dung hemmen, trotzen ſoll. 2 Der Finanzpächter 
Epſtein mit mehreren feiner Glaubens genoſſen hat 
vom neuen Jahre ab die Zoͤlle wiederum an die Re⸗ 

ierung abgetreten; das Land iſt aber die letzten 
Zeiten hindurch ſo reich mit Materialien aller Art 
derſehen worden, daß in den erſten Jahren beinahe 
an keine Einfuhr zu denken iſt, ſo daß die jetzige 


Verwaltung wohl ſchlechte Geſchaͤfte machen und 
wahrſcheinlich den frühern Verwaltern die Sache 


abermals abtreten wird. (L. Allg. 3.) 


rankreich. 


Paris den FA März. Der geſtrige Artikel des 


Conslitutionnel ſcheint keinen Anhang bei der kon⸗ 
Hel, die Partei gefunden zu haben. Im Gegen⸗ 


eil, die Sprache ihrer Journale wird täglich hef. 


tiger, und man hat jetzt ſogar vergeſſen, daß man 
Herrn Thiers Zeit laſſen wolle, ſich den Beifall der 
221 durch ſeine Handlungen zu erwerben. Dee 
größere Theil der konſervativen Partei ſcheint feſt 
entſchloſſen, Herrn Thiers die geheimen Fonds zu 


verweigern, und wenn nicht noch bis zum Tage 


der Erörterungen Spaltungen eintreten, fo halten 
Viele die Exiſtenz der neuen Verwaltung fuͤr mehr 


als zweifelhaft. Man ſpricht ſogar jetzt ſchon 


von Unterhandlungen, die wegen eines neuen Kas 
binets angeknüpft würden, und man behauptet, daß 


die Herrn Mole und Dupin ih im Geheimen da⸗ 


mit beſchäftigten, ein Miniſterium zuſammenzu⸗ 
briagen, welches das vom 1. März ſogleich erſetzen 
koͤnne. 8 

Das Journal des Debats erklärt ſich ermäch⸗ 
tigt, dem von mehreren Journalen verbreiteten 
Gerüchte, daß der Herzog von Broglie in Begriff 


ſtehe ſich wieder zu verhelrathen, und daß er es 


deshalb abgelehnt habe, an der Leitung der oͤffent⸗ 
lichen Geſchaͤfte Theil zu nehmen, zu widerſprechen. 

Die verlängerte Anweſenbeit des Marſchalls 
Soult in Paris ca 2 vielfachen Vermuthun⸗ 
gen Anlaß zu geben. au ſagt unter Anderem, 


der Koͤnig habe ihn gebeten, ſeine Abreiſe um einen 
Monat zu verſchieben, da, im Fall einer neuen 
miniſteriellen Kriſis feine Anweſenheit in Paris nothe 
wendig ſeyn dürfte, 

Einiges Aufſehen macht hier ein Artikel der Mor- 
ning-Chrosicle, worin nachgewieſen wird, daß 
Frankreich durch die Collectiv-Note vom Juli v. J. 
gebunden und daß es der Pforte nicht zu verargen 
ſei, wenn ſie ſich lieber in die Arme Rußlands wer⸗ 
fen, als in die Theilung ihres Reiches mit einem 
Vaſallen willigen wollte. Herrn Thiers wird ins 
Gedaͤchtniß gerufen, daß er ſelbſt die Zweideutig⸗ 
keit des vorigen Kabinets in der Orientaliſchen Fra⸗ 
ge nicht ganz abgeleugnet habe; er dürfe nicht hof⸗ 
fen, daß das Engliſche Miniſterium ſeinen Entſchluß 
modifiziren werde. Ob es für Frankreichs Intereſ⸗ 
ſen vortheilhaft ſei, bei den Anſichten des letzten 
Kabinets zu beharren, laßt jenes Blatt dahinge⸗ 
ſtellt; jedenfalls ſei aber eine Cooperation mit den 
andern Mächten der Alternative einer Erſetzung der 
liberalen Allianz Weſt-Europa's durch eine neue 
Quadrupel-Allianz vorzuziehen. Hierauf entgegnet 
der National, eine ſolche Verpflichtung beitehe gar 
nicht fuͤr Frankreich; vielmehr ſei Admiral Rouſſin 
(jetzt freilich Marine-Miniſter) eben deshalb abbe: 
rufen, weil er jene Note unterzeichnet habe: es gelte 
jetzt nicht ollein den Bosporus gegen die Ruſſen, 
ſondern auch die Landenge von Suez gegen die Eng⸗ 
laͤnder zu vertheidigen. n 
Zwiſchen unſerm Hofe und dem Neapolitaniſchen 
herrſcht große Spannung. Zu den Familien⸗Ver⸗ 
haͤltniſſen, die durch den Aufenthalt des Herzogs 
von Bordeaux in Neapel noch perwickelter gewor⸗ 
den, ſind nun noch kommerzielle Differenzen, wegen 
der Abſchaffung des Schwefel Monopols, welches 
zu Gunſten einer Franzoͤſiſchen. Compagnie bewil⸗ 
ligt war, binzugekoammen. Einſtweilen bleibt der 
Herzog von Montebello hier, ohne ſich an ſeinen 
Poſten zu begeben; und der neue Votſchafter bei⸗ 


der Sizilien, Herzog von SerrasCapriola, iſt eben⸗ 


falls noch in Neapel. 

Ob der Herzog von Orleans an der großen Expe⸗ 
dition gegen Abdel⸗Kader Theil nehmen wird, iſt 
immer noch unbeſtimmt. Zwar hatte der Telegraph 
am 4. d. in Toulon den Befehl überbracht, zwei 
Dampfſchiffe für ihn, den Herzog von Aumale und 
ihren Generalſtab in Bereitſchaft zu ſetzen; indeſſen 


meinen Viele, der Letztere Allein ſolle ſich ſeine 


Sporen im S lige gegen die Araber verdienen. 


N an i. 

Madrid den 6, März. Die Regierung hat durch 
die Journale der Kapitaliſten auffordern laſſen, zur 
Beſtreitung der Bedürfniffe des Krieges 13 Millio⸗ 
nen Realen vorzuſtrecken. Man hat berechnet, daß 
die Armee Eſpartero's im Jahre 1839 dem Lande 
780 Millionen Realen gekoſtet hat. Es ſteht zu 
hoffen, daß die Aufforderung der Regierung von 
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Erfolg fein wird, da die Hülfsquellen des Landes 
unermeßlich ſind und allein die Erzeugniſſe des 
Ackerbaues ſeit einigen Jahren ſich verdoppelt haben. 

Das Ecco dei Arragon meldet, daß 800 ges 
fangene Chriſtinos, die gegen eben ſo viele Karliſten 
aus gewechſelt worden, im traurigſten 2 von 
Caſtellon in Saragoſſa angekommen ſeien. Dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge, war dat Hauptquartier Eſpar⸗ 
terd's am 3. März noch in Maicas, doch hatte die 
Armee ſich in Bewegung geſetzt. Die erfte Diviſion 
befand ſich in Munieſa, die zweite in Cortes, die 
dritte in Pelou. Die fd'were Artillerie war auf 
ihrem Wege nach Munieſa in Cortes angekommen. 
Das Gerücht von der Einnahme des Forts Aliaga 
durch die Chriſtinos erhielt ſich fortwährend, 

Großbritannien und Irland. 

London den 12. Maͤrz. Die neueſten aus China 
bier eingegangenen Nachrichten haben die Conſols 
an der hiſigen Boͤrſe um % pCt. herabgedruͤckt. 
Die Times ſagen: „Man weiß nunmehr, daß der 
General⸗Gouverneur von Indien im Nas 
men der Britiſchen Regierung China den 
Krieg erklärt hat. Se. Herrlichkeit hat ange⸗ 
zeigt, daß er zu 40,000 Tonnen Gehalt Traus⸗ 
portſchiffe nach China in Dienſt nehmen wolle; 
14,000 Mann Truppen ſollen von Kalkutta, die 
übrigen von Madras und Bombay geſtellt werden. 
Kalkutta iſt zum Sammelplatz und Abgangs Ort 
für die Expedition beſtimmt. 7 Regimenter, die in 
der letzteren Praͤſidentſchaft ſtehen, haben den Be⸗ 
fehl erhalten, ſich zur Einſchiffung fertig zu machen, 
und die ganze Expedition ſoll aus 16,000 Mann 
beſtehen. Ihre Beſtimmung iſt noch nicht bekannt, 
man glaubt aber, daß fie gegen Cauton oder einen 
anderen Küͤſtenpunkt gerichtet ſeyn wird, deſſen 
man ſich mit Gewalt bemächtigen und ihn ſo lange 
beſetzt halten will, bis die Chineſiche Regierung 
zur Vernunft gebracht iſt. Ob noch weitere Unter⸗ 
nehmungen, vielleicht gar gegen Peking ſelbſt ſtatt⸗ 
ſinden werden, dies wird ohne Zweifel von dem 
Eindruck abhängen, den dieſe erſten Demonſtratio⸗ 
nen auf das himmliſche Reich machen.“ 

Ueber die Bewegung der Indus⸗Armee melden 
die Times nach den letzten Berichten aus Oſtindien 
Folgendes: „Unſere Armee hat auf ihrem ſiegrei⸗ 
chen Rückmarſch durch Kabul auf die Nachricht 
von dem Vorrücken der Ruſſen gegen Chiwa Halt 
gemacht und wird Gisni, Kolat nebſt den anderen 
Eroberungen in Afghaniſtan beſetzt halten. Der 
neue König von Lahore zeigt die freundſchaftlichſten 
Geſinnungen gegen die Briten. Lord Keane, der 

ch durch Krankheit genöthigt geſehen, das Kom⸗ 
mando über unſere Truppen in Kabul niederzulegen, 
war nach Bombay zurückgekehrt.“ 

5 In der City geht man damit um, die Dampf⸗ 
diert, Communication, mit Indien von England aus 
rekt nach Alexandrien über Gibraltar und Malta 


ſellſchaft im vorigen Jahre 


in Gang zu bringen, um den Landweg über, Mar⸗ 
feille zu vermeiden und bei dieſer Poſt⸗Verbindung 
ganz unabhängig von Frankreich zu werden. Es 
ſoll jeden Monat ein Dampfboot von. London nach 
Alexandrien abgehen, und man glaubt daß das⸗ 
ſelbe die Fahrt dorthin in 15 und die Ruͤckfahrt in 
16 Tagen würde zurücklegen können. Auch will 
man die Dampfboot:Communication in Indien fi elbſt 
noch weiter ausdehnen, namlich von Bombay über 
Madras bis Kalkutta. Es ſoll dann aber Falmouth, 
ſtatt Portsmouths, zum Abgangd- und Ankunfts⸗ 
Hafen für dieſe Fohrten gemacht werden. 
Geſtern wurde Herrn Byng von ſeinen politiſchen 
Freunden zur Feier feines funfzigjährigen Jubiläums 
als Parlaments: Mitglied für die Grafſchaft Mid⸗ 
delſex ein oͤffentlickes Diner im Drurylane⸗Theater 
gegeben, welches zu dieſem Zwecke glänzend ers 
leuchtet und ausgeſchmuͤckt war. 
Lord Durham's Befinden hat ſich in den letzten 
Tagen gebeſſert; er iſt von hier nach Richmond ab⸗ 
gereiſt, um ſich auf dem Lande vollſtaͤndig zu er⸗ 


holen. 

Nach dem Globe wäre es die Abſicht des Her⸗ 
zogs von Wellington, in Beruͤckſichtigung feines 
Geſundheits-Zuſtandes ſich am Schluſſe, der ge⸗ 
genwärtigen Parlaments- Seſſion von dem oͤffent⸗ 
lichen Schauplatze zurückzuziehen. 

Der Globe erklätt das Gerücht von einer bald 
zu erwartenden Parlaments-⸗Aufloͤſung für Unſinn. 

Es ſind dem Unterhauſe 34 Petitionen überreicht 
worden, die um die Freilaſſung der Sheriffs baten 
und zuſammen 132,332 Unterſchriften trugen. Der 
Sheriff Evaus hat mit ſeiner Familie London ver⸗ 
laſſen, um ſeine Geſundheit wiederherzuſtellen, die 
durch die Haft im Unterhauſe ſehr gelitten haben ſoll. 

Belgien. 2 

Bräüſſel den 13. März Als in der geſtrigen 
Sitzung der Repräſentanten Kammer die Debatten 
über die van der Smiſſenſche Angelegenheit wieder 
aufgenommen wurde, trug Herr Pirſon darauf 
an, das Tadels-Votum, das Herr Dumortier in 
Antrag gebracht, noch entſchiedener abzufaſſen und 
folgendermaßen auszudrücken: „Das Miniſterium 
hat die National⸗Ehre verletzt, indem es den Ge⸗ 
neral van der Smiſſen in den Stammliſten der Ar⸗ 
mee wieder verzeichnete, obwohl ihn dabei in Nicht⸗ 
Aktivität ſtellend.“ Die Debatten waren ſehr lebe 
haft, wurden aber noch nicht beendigt. 

Deut ſchland. 

Leipzig den 15. März. Unſere Eiſenbahn⸗ 
Actien ſind noch im Sinken begriffen, da ſie neuers 
dings zu 96% pCt. ausgeboten worden. Ein Auf⸗ 
ſatz im hieſigen Tageblatte weiſt nach, daß die Ge⸗ 

20,000 Rthlr. len 
eingenommen habe, als fie zu den laufenden Koſten 
und Zinſen gebraucht. Die Dampfwagen Fahrten 
auf der Leipzig Dresdner Bahn beginnen mit heute 
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früh 6 Uhr und Nachmittags 3 Uhr, was eben ſo 
7 — in der Jahreszeit, als vortheilhaft für das 
nternehmen iſt. Im Herbſte ſieht man der Eroͤff— 
nung der Magdeburger Eiſenbahn entgegen. 
Such wei 


3. 
Schweizer Blätter ſchreiben: „Am Sten 
Maͤrz hat der Große Rath von Bern mit 134 gegen 
25 Stimmen, auf den Antrag der Polizei-Section, 
den ſammtlichen Vernrtheilten der Reactionds Pro: 
3 die mit Petitionen eingekommen find, Strafs 


achlaß angedeihen laſſen, nicht aber Koſten⸗Erlaß. 


Die Revijiond= Kommiffion von Appenzell außer 
Rhoden hat nach langem Streit über die Weiber 
beſchloſſen, daß bei Zeugen-Ausſagen zwei weibliche 
Zeugen ſo viel gelten ſollen, als ein maͤnnlicher. 

Auffallend iſt, wie an manchen Orten der Schweiz 
der Karneval viel munterer und toller gefeiert wird, 

als ſeit vielen Jahren, ja wie er hier und da wieder 
zum Vorſchein kommt, wo er ſonſt aufgegeben war. 
Selbſt Genf hatte ſeinen Masken- Aufzug. 

Im Burgerwald, welcher an 900 Jucharten ent: 
haͤlt und der Stadt Freiberg gehoͤrt, befinden ſich 
einige Gipsgruben, deren Ausbeute ſehr ergiebig iſt. 
Seit einiger Zeit blies ein unterirdiſcher ſtarker 
Wind aus ſehr ſchmalen, auf dem Boden befindlichen 
Riſſen oder Spalten, in die kaum eine dicke Mef: 
ſerklinge geſteckt werden koͤnnte. Am 26. Februar 
hielt ein Arbeiter ein brennendes Stuͤck Holz, wel: 
ches zur Sprengung eines Gipsblockes gedient 
hatte, vor eine dieſer Spalten, um zu ſehen, ob der 
herausſtroͤmende Wind es auslöfchen möge: er rief 
dabei: „Nun, fo blaſe denn!“ Sogleich entzuͤndete 
ſich die Luft uͤber den Riſſen, die ſich ziemlich aus⸗ 
dehnte und bis jetzt in praͤchtig rother Flamme 
lodert, hin und her fahrend und Alles, was nahe 

ebracht wird, entzündend. Was dieſe Erſcheinung 
ey, iſt noch nicht ganz ausgemittelt. Wenn man 
die Flamme mit Waſſer ausloͤſcht, ſo entſteht und 
ſchwebt ſie ſogleich wieder auf anderen Riſſen. Die 
Sache wird wohl amtlich durch Gelehrte unterſucht 


werden. 
O'ſeſter reich. 

Die letzten Berichte aus Konſtantinopel erwähnen 
nichts von dem aus Alexandrien gemeldeten angeb— 
lichen Vorhaben Mehmed Ali's, die Tuͤrkiſche Flotte 
zurückgeben zu wolken; vielmehr wird in denſelben 
die Verſicherung wiederholt, der Vice-Koͤnig ſei feſt 
entſchloſſen, die Großherrliche Flotte als Vormauer 
für Alexandrien zu gebrauchen, da noch ſeiner Ans 
ſicht eine Blokade diefer Stadt und der Küfte uns 
möglich ſey, ohne daß dieſe Flotte zuvor vernichtet 
würde. Im Allgemeinen lauten dieſe Briefe, gleich 
den früheren, ganz troſtlos Über den Verzug eines Ar⸗ 
rangements zwiſchen Konſtantinopel und Alexandrien. 

y 


29 9 0 en. 
Alexandrien den 23. Febr. (A. 3.) Man 
ſagt, daß der Paſcha geſonnen ſey, die Mannſchaft 


der beiden Flotten als Land⸗Truppen zu verwenden, 
und an Bord der Schiffe nur die unumgaͤnglich 
nothwendige Anzahl zu deren Bewachung zurückzus 


laſſen; die übrigen ſollen zwiſchen hier, Roſette 


und Damieta vertheilt werden. — Der Ruſſiſchen 
Flagge iſt dieſer Tage im Hafen eine Beleidigung 
widerfahren, die eklatante Genugthuung fordert, 
und die ſich der Graf Medem zu verſchaffen wiſſen 
wird. Die Mannſchaft einer Aegyptiſchen Kriegs⸗ 
Barke, im Streite mit den Matroſen eines Ruſſi⸗ 
ſchen Bootes, hat die Letzteren bis aufs Deck ihres 
Schiffes verfolgt, und den Capitain, obgleich er 
ſeine große . aufgezogen, mit Gewalt von 
ſeinem Schiffe weggeſchleppt und zum Aegyptiſchen 
Admiral gebracht, der ihn an den Polizeimeifter 
ſandte, wo er vom Ruſſiſchen Konſulate befreit 
wurde. Der Ruſſiſche General-Konſul hat Genug: 
thuung verlangt, der Paſcha hat fie zugefagt, ins 
deſſen dauert die gerichtliche Unterſuchung dieſer 
Sache ſchon ſechs Tage. — Die Araber laffen den 
Engländern in Aden keine Ruhe, oft zeigen ſich 
Haufen von 4—500 Mann, welche Miene machen, 
einen oder den andern Poſten anzugreifen. Die 
Stadt iſt jetzt gut befeſtigt und hat nichts mehr von 
einem Ueberfalle zu befürchten, Indeſſen da die 
Araber keine Lebensmittel liefern, muß Alles zu 
Waſſer herbeigebracht werden. 
f O ſtin dien. 

Bombay den 31. Jan. Lord Auckland wurde 
am 28. Jan. in Calpi erwartet und ſollte alsdann 
von da aus ſeine Reiſe nach Kalkutta mit Dawks 
ſortſetzen. Seine Ruͤckkehr wird durch die Chineſi— 
ſchen Angelegenheiten beſchleunigt, zu deren Been— 
digung ihm die Engliſche Regierung, wie es ſcheint, 
freie Hand läßt. In Kalkutta ſollen Schiffe, zum 
Belauf von 14,000 Tonnen befrachtet werden, um 
7 Regimenter Oſtindiſcher Truppen und 1000 Ton⸗ 
nen Steinkohlen nach der Inſel Sapata in den 
Chineſiſchen Gewäflern zu bringen. Aus England 
erwartet man 7 Kriegsſchiffe. Der Calcutta 
Courier will wiſſen, Lord Auckland werde, mit 
einer Miſſion beauftragt, nach China gehen. 

Da Maun Sing von Dſchudpore ſich noch immer 
widerfpänftig zeigt, und heute Bedingungen zuſagt, 
die er morgen widerruft, ſo hat ſich Oberſt Guther⸗ 
land zum General: Gouverneur nach Gwalior bes 
geben, um ſich mit demſelben über die gegen Maun 
Sing zu ergreifenden Maßregeln zu verſtaͤndigen. 

Oberſt Stoddart befand ſich noch immer als Ge⸗ 
fangener in Buchara. Doſt Mohammed hatte am 
22. December mit einem Gefolge von 500 Mann 
— 57 verlaſſen, um ſich nach Buchara zu bes 
geben. 

Da es oft der Fall war, daß Wittwen veranlaßt 
wurden, das Gediet der Compagnie zu verlaſſen, 
um ſich in Sattarah verbrennen zu laſſen, ſo iſt 
dem neuen Radſchah von Stattarah, als ihn Sir 


* 
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James Carnaec zum Fürſten erhob, auferlegt wor⸗ 
den, die eg 1 2 ganzlich abzuſchaffen. 
n 


a. 

Die Bombay-Times vom 25. Januar entbal⸗ 
ten folgende Nachrichten aus China bis zum 8. 
Dezember: „Das Schiff „Fort William“ hat die 
wichtige Nachricht uͤberbracht, daß der Britiſche 
Handel mit China auf Befehl des Kaiſers fuͤr im⸗ 
mer verboten iſt. Britiſche Waaren duͤrfen unter 
keiner Flogge eingeführt werden. Der Kaiserliche 
Kommiſſar hat ein Edikt erloſſen, wodurch der 
Verkauf Engliſcher Schiffe an die Amerikaner oder 
andere Nationen, ſo wie die Ueberſchiffung von 
Britiſchem Eigenthum auf Amerikaniſche, oder 
andere Schiffe, verboten und zugleich angekuͤndigt 
wird, daß wenn die außerhalb befindlichen Britis 
ſchen Schiffe bis zum 6. Dezember nicht nach 
Wampoa gingen, und ſich den beſtehenden Vor⸗ 
schriften fügten, der Handel mit der Engliſchen 
Nation dann für immer aufhören ſolle. Die Ein⸗ 
fuhr von roher Baumwolle und Indiſcher und Bri⸗ 
tiſcher Handelswaaren iſt eben ſo verboten, wie 
die Einfuhr von Opium. Alle Perſer, Neger und 
Andere, die Anfprüche auf Britiſchen Schutz haben, 
muͤſſen Canton verlaſſen. Die privilegirten Ueber⸗ 
fahrts⸗Boͤte dürfen nicht mehr in den Canton⸗Fluß 
einfahren. Das Einfuhr- Verbot erſtreckt ſich auf 
Macao, und drei vornehme Mandarinen begeben 
ſich dorthin, um für die Ausführung deſſelben zu 
ſorgen. Ausgenommen von dieſer Maßregel find 
alle anderen Nationen und die beiden Britiſchen 
Schiffe „Thomas Contts“ und „Royal Saxon“, 
welche die von den Chineſiſchen Behörden verlang— 
ten Unterwerfungs: Scheine ausgeſtellt und daher 
die Erlaubniß erhalten hatten, Handel zu treiben. 
Der „Thomas Contts“ hat auch wirklich in Wam⸗ 
poa ſeine Ladung ruhig eingenommen. Andere 
Briefe von demſelben Datum melden, daß die Bri⸗ 
tiſchen Kriegsſchiffe „Vologe“ und „Hyacinth“ in 
Begleitung des Kutter und der „Pſyche“ die Bocca 
Tigris hinaufgeſegelt find, wie man glaubt, um 
Erklärungen in Bezug auf das Edikt zu verlangen. 
Es heißt, das Pekul Baumwolle fei in Canton nach 
Bekanntmachung des Edikts um zwei Taels geſtie⸗ 
gen, und das Frachtgeld von außerhalb nach Wam⸗ 
poa ſoll acht Dollars für den Ballen betragen. 
Aus Macao erfährt man, daß der Kaiſer den Ober . 
Kommiſſar Lin, weil er die Differenzen mit den 
Engländern nicht ſchneller ausgeglichen, um zwei 

angſtufen erniedrigt habe. Auch ſoll ein neuer 
Ober Kommiſſar ernannt worden ſeyn, um das 

enehmen des vorigen zu unterſuchen, die Ankunft 
deſſelben iſt indeß ſobald nicht zu erwarten. Nach: 


richten aus Canton zufolge, hat der Kommiſſar an. 


den Hof berichtet, daß der Chineſiſche Admiral am 
10 Wovember zwei Britiſche Korvetten geſchlagen 
nd gezwungen habe, in Typa Schutz zu ſuchen. 


a Der Verluſt der Chineſen wird als unbedeutend dar⸗ 


geſtellt, einige Perfonen wären getödtet, einige eve 
trunken und ein Paar durch das Auffliegen von 
Pulver auf einer der Kriegs⸗Oſchunken ums Lebens 
gekommen. Die Chineſen verſichern, daß der Kom⸗ 
miſſar dieſen Bericht nicht anders hätte abfaſſen 
dürfen, weil Se. Kaiſerl. Maj. ſonſt hoͤchſt aufge⸗ 
bracht geweſen ſeyn würde! Nach den letzten Be⸗ 
richten aus Macao inſpizirte der dortige Gouver⸗ 
neur an der Spitze eines Detaſchement die rs 
und hatte befohlen, dieſelben mit doppelter uni⸗ 
tion zu verſehen. In Macao ſind viele Chineſiſche 
Truppen gelandet. Der Kaiſerliche Kommiſſar hat 
die Portugieſiſchen Behoͤrden durch die Diſtrikts⸗ 
Mandarinen wiederholt auffordern laſſen, den Han⸗ 
del zwiſchen Portugieſen und Engländern zu ver⸗ 
hindern. Auch haben die Chineſen mehr als bisher 
verſucht, den Handel von Macao zu belaͤſtigen. 
So verlangen ſie jetzt, daß Schiffe, die von Liſſabon 
kommen, nicht wie früher in Macao, ſondern in 
Wampoa ausladen ſollen. Dieſer Forderung wi⸗ 
derſetzen ſich natürlich die Portugieſen, indeß fin⸗ 
den ihre Schiffe keinen Chineſen, der eine Ladung 
nach Europa kontrahiren will. 1 und 
andere, denen der Handel mit dieſen Häfen erlaudt 
iſt, muſſen künftig ihre Nummer auf beiden Sei⸗ 
ten tragen.“ ; 

Macao den 8. Dec, Am 12. Oktober ift das 
Schiff „Sunda“ von London an der Kuͤſte von 
Hainan geſcheitert. Der Verluſt iſt ſehr groß, denn 
von der Ladung, 230,000 Pfd. an Werth, iſt nichts 
gerettet worden. ; 

Ueber die letzten Vorfälle in China bemerkt die 
Bombay Limes noch Folgendes: „Die uͤbel an⸗ 
gebrachte Schonung des Shinefifchen Geſchwaders 
dei Kulun am 4. September und bei Anunghoy 
am 3. November hat den gewoͤhnlichen Erfolg ge⸗ 
habt, nämlich falſche Berichte an den Kaiſer. Haͤtte 
man am 4. September die Dſchunken verbrannt 
und das Fort zerſtoͤrt und am 3. Nov. ſaͤmmtliche 
29 Dſchunken genommen oder in Grund gebohrt, 
fo wären keine fo falſchen Berichte moͤglich geweſen. 
Es iſt kaum zu ſtark, wenn man ſagt, daß dieſe 
beiden Gefechte mit großer Schwäche geleitet wor⸗ 
den ſind. Warum ſetzt man die Britiſchen Schiffe 
Beleidigungen und Angriffen aus, wenn die Kriegs⸗ 
artikel und die gedruckten Inſtructionen nicht dem 
Buchſtaben und dem Geiſte nach ausgeführt werden 
ſollen. Und dann die moraliſche Lection, welche 
den Chineſen wäre gegeben worden. Nun hoͤren 
wir, daß der Ober-Offizier der Britiſchen Schiffe 
Cirkulare erlaſſen hat, worin er fagt, daß die Schiffe 
ſich defenſiv verhalten ſollen. Es heißt, die Flotten 
von Tſchiking und Fokien hätten den Befehl erhal⸗ 
ten, die Engländer anzugreifen, und ſte erwarteten, 
im Vertrauen auf den Bericht des Ko mmiſſars, 
einen leichten Sieg. San 
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Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

»New⸗Pork den II. Febr. Der Geldmarkt be⸗ 
findet ſich noch immer im alten Zuſtande. Die Actien 
der Bank der Vereinigten Staaten ſind, in Folge der 
Verhandlungen im Senat von Pennſylvanien über 
die Wiederaufnahme der Baarzahlungen, um 2 pCt. 
gefallen. „Nichts kann“, ſagt ein hiefiges Regie⸗ 
rungsblatt, „dieſen Staat oder ſeine Banken von 
dem endlichen Untergange retten, als wenn unver⸗ 
züglich zur direkten Steuer geſchritten und die Ausga⸗ 


ben für die Zukunft eingeſchränkt werden. Aber ſtatt 


dieſen Weg einzuſchlagen, leihen ſie noch mehr Geld 
von ihren ruinirten Banken, um ihre Zinſen zu be⸗ 
zahlen. Dies muß in weniger als 20 Jahren unver⸗ 
meidlich zu einer Schuld von 60, 80 oder ſelbſt von 
100 Millionen Dollars führen, und in weniger als 
zwei Jahren wird Pennſylvanien ſeinen Kredit und 
ſeinen Ruf verloren haben. Es hat die Bewegung 
begonnen, die mit ſeiner Schmach endigen wird. 

Die Gränzfrage befindet ſich noch immer auf dem 
alten Fleck; im Kongreß iſt nichts darüber verlautet, 
und die Patrioten von Maine ſcheinen ihren Ton 
etwas herabgeſtimmt zu haben. Indeß werden die 
Rüſtungen in Kanada hier doch fortwährend mit ſchar⸗ 
fer Wachſamkeit beobachtet. 

Bei Little Rock am Arkanſas-Fluſſe iſt ein uner⸗ 
ſchöpfliches Lager von Anthracit-Kohle aufgefunden 
worden. 

Es wird darüber geklagt, daß Seeleute von den 
Marines Behörden hier und da mit Tuch, ſtatt mit 
Gold oder Silber, bezahlt wurden; ſo habe kürzlich 
emer für 12 Dollars Sold, die er zu fordern hatte, 
drei Stücke Tuch annehmen müſſen, wofür man ihm, 
als er fie zum Verkauf geboten, nicht mehr als 4 
Dollars habe zahlen wollen, und die er nachher bei 
einem hieſigen Pfandleiher noch für 5 Dollars ver⸗ 
ſetzt habe. k 

In New» Orleans haben kürzlich drei Handels⸗ 
häuſer fallirt, deren Paſſiva zuſammen eine Million 
Dollars betragen. a 

Mexiko. 

Veracruz den 4. Jan. Am 18. Dezbr. lagerte 
die Armee der Föderaliſten, 1400 Mann ſtark, zwei 
Engliſche Meilen von Matamoros. Nach zehn Ta⸗ 
gen zogen ſie vor Menterez, wo ſich nur 400 Cen⸗ 
traliſten befanden. Es heißt, der Angriff gegen Ma⸗ 
tamoros ſei bis zum März aufgeſchoben worden. Am 
16. Dezember hatte ſich unter den Föderaliſten das 
Gerücht verbreitet, daß Santana ſich für den Föde⸗ 
ralismus erklärt und ein Corps von 3000 Mann 
zuſammengezogen habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Verwaltungs ⸗Reſultate der Straf⸗ 
„ Anſtalt zu Rawitſch pro 1839. 

Es haben in der Anſtalt im verfloſſenen Jahre über⸗ 


haupt eingeſeſſen 902 Sträflinge, von denen 725 


männlichen und 177 weiblichen Geſchlechts. Hiervon 
wurden entlaſſen 266; entwichen iſt keiner; geſtorben 
ſind 52, wonach am 31. Dezember pr. noch ein Be⸗ 
ſtand von 514 übrig blieb, beſtehend aus 112 Män⸗ 
nern und 102 Weibern. — Es wurden eingeliefert, 
a) wegen Raubes, Diebſtahls und Betruges 663, 
b) wegen intendirten und verübten Mordes 43, c) 
wegen Brandſtiftung 32, d) wegen Widerſetzung ges 
gen die Obrigkeit 3, e) wegen beleidigter Majeſtät 13, 
) wegen verbotener Rückkehr in die preuß. Staaten !, 
g) wegen grober Verbrechen gegen die Sittlichkeit 20, 
h) wegen verheimlichter Schwangerſchaft und Ge⸗ 
burt 42, i) wegen verſchiedener anderer Vergehen 85. 
Von den Detinirten bekannten ſich: 1) zur katholi⸗ 
ſchen Confeſſton 644, 2) zur evangeliſchen 210, 3) 
zum jüdiſchen Glauben 48. — Von den im Jahre 
1839. neu aufgenommenen Individuen hatten vor 
ihrem Eintritt in die Anſtalt Schulunterricht genoſſen: 
a) Katholiken 77, b) Evangeliſche 53, e) Juden 
13, Summa 143; ohne dergleichen Unterricht waren 
geblieben: a) Katholiken 212, b) Evangeliſche 17, 
c) Juden 4. In der Anſtalt haben erhalten: a) Nach⸗ 
hülfe im Religions = Unterricht 38, b) Schul-Unter⸗ 
richt 58, Summa 96. Aus dem Schul⸗Unterricht 
ſind während des verfloſſenen Jahres entlaſſen 27, 
und blieb am Schluſſe des Jahres ein Beſtand von 
31 Schülern und Schülerinnen. — Rückfällige Ver⸗ 
brecher wurden aufgenommen im Ganzen 107. Von 
dieſen kamen in die Anſtalt: zum 2ten Mal 51, zum 
3ten Mal 19, zum 4ten Mal 11, zum ten Mal 12, 
zum böten Mal 10, zum Tten Mal 3, zum Sten 
Mal 1. — Der Brutto⸗Ertrag aus der Beſchäfti⸗ 
gung der Gefangenen betrug 13,139 Rthlr. 2 fgr. A pf. 
Im Jahre 1838. betrug derfelbe 12,805 Nthlr. 14 fgr. 
Spf., fo daß ſich jetzt ein Plus von 333 Rthlr. 17 fgr. 
8 pf. ergiebt. Die Gefangenen haben damit nicht 
nur ihre unmittelbaren Unterhaltungskoſten für Be⸗ 
köſtigung und Bekleidung incl. aller Kranken und 
Krüppel gedeckt, ſondern auch noch einen Beitrag von 
646 Rthlr. 8 fgr. 6 pf. zu den Generalkoſten der An⸗ 
ſtalt aufgebracht. — Das, hauptſächlich aus dem 
Ueberverdienſt herrührende Privatvermögen der Ge⸗ 
fangenen nach Beftreitung der ihnen zu Theil gewor⸗ 
denen eg zur beſſeren Verpflegung belief fi am 
Schluſſe des verwichenen Jahrs auf 780 Rthlr. 5 ſgr. 
S pf. — Die Beſchäſtigungs⸗Arten der Gefangenen 
haben überall einen gedeihlichen Fortgang gehabt. Es 
wurden 374,299 Ellen Kattun, 29,420, Ellen die 
verſe Leinen, 802°, Ellen Tuch, 1364 Ellen Köper, 
30197, Ellen Fries, 2372 Stück Friesdecken, 207 
Stück Haardecken, 1416 Ellen diverſe Fußdecken ge⸗ 
webt; ferner 10,0175 Pfd. Hanf gehechſelt, 3886 
Strähn 15 Gebind diverſes Leingarn geſponnen, 916 
Klaftern Holz gefägt und gepalten „wovon 637% 
Klaftern verkauft wurden, 215 Pfd. Federn geriſſen 
und 54721; Tage für Tagelohn gearbeitet. — Außer⸗ 
dem wurde noch wollenes und baumwollenes Strick⸗ 
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garn, fo wie Nähzwirn gezwiſtet, Papier für Kauf⸗ 
leute beſchnitten, Steine gebohrt, Preß = und 
Geldbeutel gefertiget, Geſchirre geſchlagen, Bücher 
gebunden, Steinpflafter gelegt, Zinngiehzer⸗, Schloſ⸗ 
ſer⸗, Sciler⸗, Tiſchler⸗, Drechsler⸗, Maler, Man⸗ 
rer⸗, Böttcher⸗, Schuhmacher, fo wis vielſache Näh⸗ 
Arbeiten und Stickereien geliefert. 

Oppeln. Das hieſige Amtsblatt meldet Fol⸗ 
gendes: „Auf hoͤhere Veranlaſſung bringen wir 
zur Warnung derjenigen Einfaffen unfered Oepar⸗ 
tements, welche wegen Unzufriedenheit mit 
den kirchlichen Verhaltuiſſen, oder aus ans 
deren Gründen geneigt fein möchten, ihre Heimath 
zu verlaſſen und nach Nord-Amerika aus zu⸗ 
wandern, Folgendes zur Öffentlichen Keuntniß: 
Ein Bürger und Handwerksmann in einer Stadt 
Pommerns, der an der Union der evangeliſchen 
Kirchen Anſtoß nahm und ſich in ſeinem Glauben 
deeinträchtigt glaubte, beſchloß im Jahre 1837 
ſein Vaterland zu verlaſſen und mit mehreren Gleich- 
geſinnten nach Amerika auszuwandern, das ihm 
als das Land der Freiheit und des Glucks geprieſen 
war. Nach Verkauf ihres unbeweglichen Eigen⸗ 
thums verließ die Geſellſchaft, welche mit Ein⸗ 
ſchluß der Kinder überhaupt aus 41 Perſonen be⸗ 
ſtand, die Heimath, und begab ſich zunächſt nach 
Hamburg, um ſich hier nach New: Mork einzuſchif⸗ 
feu. Gegen Zahlung von 8 Frd'or. und 3 Span. 
Thaler für einen Erwachſenen, und 5 Frd'or. und 
3 Span. Thaler für ein Kind, fanden fie Aufnahme 
in einem Schiffe. Schou während der von heftigen 
Seeſtürmen begleiteten Reiſe bereueten die Meiſten 
ihren übereilten Entſchluß, und Einer unterlag ſo⸗ 
gar feinen Leiden und ſtarb am Bord des Schiffes. 
Die Ueprigen erreichten zwar nach einer eilfwoͤchent⸗ 
lichen Fahrt New⸗Pork, fanden hier aber weder 
ein Unterkommen, noch irgend eine Theilnahme, und 
waren genöthigt, ein Dampfſchiff zu beſteigen, und 
104 Engliſche Meilen weiter ins Land bis Albauy 


zu reiſen. Auch hier war aus denſelben Gründen 


ihres Bleibens nicht. Sie mußten abermals 364 
Engliſche Meilen weiter nach Buffahlow und von 
da 135 Engl. Meilen nach Cliefland gehen, wo 
bereits alle Geldmittel der Reiſenden erſchoͤpft was 
ren. Und da ſich ihnen auch hier keine Gelegenheit 


zu einem Verdienſt und Unterkommen darbot, er⸗ 


klärte der bisherige Fuhrer, der das Amt eines 
Geiſtlichen bei der Geſellſchaft verſehen hatte, er 
müſſe ſich von ihnen trennen, und es einem Jeden 
uͤderlaſſen, fein Heil weiter zu ſuchen. In dieſer 
verzweiflungsvollen Lage fand ſich endlich der Be⸗ 
itzer eines Kanalboots, der es übernahm, die Aus⸗ 

wanderer gegen Verpfaͤndung ihrer ſaͤmmtlichen 
Habſeligkeiten 135 Engliſche Meilen weiter noch 

oscde zu führen. Bei ihrer Ankunft an dieſem 

5 rte wurden ihre Effelten in ein Pfand⸗Haus ges 
de um ſo lange aufbewahrt zu werden, bis 
ie Eigenthümer im Stande wären, fie wieder eine 


daß alle Oiſſidenten fein 


zuloͤſen. Dies haben jedoch innerhalb der beiden 
erſten Jahre nur wenige der Auswanderer zu thun 
vermocht. Zwar fanden ſie endlich 6 Meilen von 
Roscoe Gelegenheit, bei einem Konalbau als Urs 


beiter für einen Tagelohn von 6˙4 Schilling pro 


Mann (die Frauen blieben ohne Veſchaͤftigung) aus 
geſtellt zu werden, und nachdem ſie drei Tage lang 
unter freiem Himmel zugebracht hatten, wurde ih⸗ 
nen auch ein Blockhaus zur Wohnung notbduͤrftig 
eingerichtet. Da aber der Kanalbau-Unternehmer, 
der ihnen die in Amerika theuren Lebensmittel ſelbſt 


lieferte, den Betrag derſelben vom Tagelohn ſo⸗ 
gleich in Abzug brachte, ſo konnte faſt Niemand, 


am wenigſten die Zanıilienpäter, von dem Verdienſte 
etwas eruͤbrigen, um feine Lage zu verbeſſern. Un⸗ 
ter dieſen Umſtaͤnden fühlten Alle in einem hohen 
Grade ſich unglücklich in dem fremden Lande, wo 
ihnen keine ihrer Hoffnungen in Erfuͤllung ging, 
wo Niemand ſich um ſie bekümmerte, und wo ſie 
die Wohlthaten einer kirchlichen Gemeinſchaft, ei⸗ 
nes geiſtlichen Zuſpruchs und des Schul-Unterrichts 
für ihre Kinder gänzlich entbehrten. Taͤglich und 
ſtündlich deweinten fie ihr Elend, gedachten der ver: 
laſſenen Heimath und ſehnten ſich in dieſelbe zuruͤck⸗ 
zukehren. Aber nur der N. N. vermochte es, die 
nothdürftigſten Mittel zur Reiſe nach einem Jahr 
der erfahrenen Drangſale herbeizuſchaffen. Am 1. 
Juni 1859 ſagte er wit feiner Frau, einer Schwe⸗ 
ſter und deren achtjährigen Kinde den uͤbrigen Un⸗ 
glücks⸗ Gefährten, die ihn mit Thränen ſcheiden 


ſahen, Lebewohl und trat, durch eine hetbe Beleh⸗ 


rung von feinen Irrthümern gaͤnzlich geheilt, die 
Nücrelfe nach der Heimath an, die er denn auch 
am 8. September gluͤcklich wieder erreichte und wo 
er von ſeinen Mitbuͤrgern liebreich aufgenommen 
wurde. Er hat ſich der evangeliſchen Kirche nun 
wieder angeſchloſſen und wuͤnſcht nichts mebr, ols 
Beiſpiel ſich zur Warnung 
moͤgen gereichen laſſen. — Das Vorſtehende hat 
der N. N. vor ſeiner Orts⸗Behoͤrde zu Protokoll 
gegeben“ a 
Am 13ten d. Abends 8 Uhr entlud ſich über 
Bautzen, Lobau und Goͤrlitz ein ſchweres Gewitter. 
Unmittelbar darauf ein orfanähnlicer Sturm und 
viel Schuee. Binnen wenigen Stunden hatte die 
Landſchaft das Gewand des rauheſten Januars. 
In einer, zum Beſten der Armen, von Mad. 
Crelinger und Dlle. Sophie Lowe in Berlin 
peranſtalketen muſikaliſch deklamatoriſchen Abend⸗ 
unterhaltung ſind im Ganzen eingegangen 1401 
Rthlr., und nach Abzug der Koſten von 124 Nthlrn. 
iſt der Reſt von 1357 Rihir. zu den geſetzten Zwecken 
verwandt worden. f 5 


Ediktalvorlodu ng. * 
Nachlaß des am Zlſten März 1833 zu 


ueber den | zu 
Murzynowo koscielne verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Vincent von Suchorzewski, zu welchem das 
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im Schrodaer Kreife belegene adeliche Gut Pod⸗ 
stolice nebſt Zubehör gehört, iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 
am 7ten Mai 1840 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts Referendarius Frey 
im Partheien⸗Zimmer des unterzeichneten Ober-Lan⸗ 
desgerichts an. 5 h 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. . 

Poſen den 7. December 1839. ; 

Koͤnigliches Ober: Landesgericht, 
I: Abtheilung. 


In meiner Heil-Anstalt für Verwachsene 
Berlin, Taubenstr. 11.) werden nunmehr 
ie Kuren durch einen im Auslande erfun- 
denen Seitendruck-Apparat (nicht Streckbett) 
vollzogen und wodurch die Heilung schnell 
und schmerzlos erfolgt. — Patienten, die nur 
das Institut zur Kur benutzen, zahlen vier- 
teljährlich 25 Thaler. — Pensionaire (incl. 
Unterricht) vierteljährlich 80 Thaler. 
Berlin im März 1840. 
i DiretorBerwald 
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Eine neue Sendung Suhler Doppel Gewehre, 
im Preiſe von 14 — 70 Rthlr., Scheibenbuͤchſen, 
Füntenriebmen, Jagdflaſchen empfing und verkauft 


unter Garantie: 
G. W. Gottſchalck. 
alten Markt am Rathhauſe. 
Poſen den 21. März 1840. 


Gelegenheit nach Berlin den 22ſten oder Aꝛ3ſten 
d. M. Wilhelmstraße Hotel de Dresde. 


| Namen 


Sonntag den 22ten März 1840 


"Börse von Berlin. 


; 7 ’ Zins- Preuss. Cour: 
Den Aa, März, 1800, Fuss. Brief Geld. 
Staats- Schuldsche 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 103); 102} 
Prüm.-Scheine d. Seehandlung , | — | 735 | 73 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3% |102% 


Neum. Schuldverschreibungen 3 7 
Berliner Stadt- Obligationen 4 104% 1034 
Königsberger dito — 4 4 

4 


Elbinger dito s „ — = 
dito dito e. |: 35 1100, | — 
Danz. dito v. in ᷑ ³ HI. — 47 — 


Westpreussische Pfandbriefe. 6 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 105 


Ostpreussische A e 3 102% 102% 
Pommersche Be e, 35 1034. — 

Kur- u. Neumärkische dito. 3, 1033 — 

Schlesische dito a 33 — 102 

Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — | 9% | — 

Gold al marco 2 24 | 213 

Neue Ducaten — 18 — 

Friedrichsd' or — 13* 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — 9, 5 
Disconto . . e 1 — 


Getreide⸗Marttpreiſe von Poſen, 
den 18. März 1840. 
War 
von bis 
E LH 
n 

— 29— 1 1 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 
Roggen dito 


Gerſile . 22 61 — 246 
Hafer 19 6 —| 20,6 
Buchweizen — 27 6 1 <i— 
Erbſen ee 5 een 4 2 1 5 — 
Kartoffeln. . 10. 106 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 65 —20.— 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 — A 25.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 117 6 1/22 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | | 
Quart Preuß. . . 13 — 1 131 10 — 


In der Woche vom 


wird die Predigt halten: 13. bis 19. Maͤrz 1840 ſind: 
der — —— — [ geboren? 1 geſtorben: getraut: 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. — e * 
a Lenaben.] Mädch. et Hecht] Paare: 
Evangel. Kreuzkir Prediger Frſedrich Hr. Superint. Fi 2 7 4 1 
Evangel. Pert Kirche at, RD. Blischke 9 = Fiſcher * 2 1 * 5 
Garnifon = Kirche s Div, Pred. Niefe, — 1 2 114 — 1 
Domkirche > I Vie, Borowicz. „Canon. Jabezynskiſ 1 1 1 — Er 
Fre: : Der er tof. Prabudi 1 A 4 1 
f t i Bec. Ze 5 ‚Pr x — 
Sher ndalber⸗ Kirche 3 s Prob Urbanomich, 3 2 1 2 


St. Martins Kirche 
den 25. Marz, 
Das = Katholifche 
irche. 
Dominik. Klosterkirche 
den 25. Maͤrz. 
Kl. der barmh. Schweſt. 


| 


s Beiftl. Pawelke 
Kaplan Kraſewoki 
s Geiftl. Sobkiewiez 
„ Geifil, Borowicz 


5 Prodſt v. Kamienski s Probſtv. Kamiens 
Derſel be g 


3 7 
J 


« Geiſtl. Pawelke — 
—— 4 


Summa | 8 [ 5.14 | 9 2 
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